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Druck und Verlag von A. Meier in Rüdesheim.

1918.

ZZekcrnnImachurrg
Gier -Ausgabe.

Die angemeldeten Eier werden wie folgt ausge-

‘! Auslandseier am Dienstag, den 16. April,
Jnlandseier am Donnerstag, den 18. April,

I „b zwar an beiden Tagen für die
«« «nirfe 1~ 6 bei Frau Helene Trapp. Oberstr.

7—12  bei August Laut, Markt
13- 18  bei Frau Wwe. Petry, Ncustr.
19- 26 bei Frau Wich. Barth. Weberstr.

7, 13 und 19 von 8—9 Uhr vorm.
8, 14 und 20 von 9—10 Uhr „

z, 9. 15 und 21 von 10—11 Uhr „
4, 10, 16 und 22 von 11—12 Uhr „
5, 11, 17 und 23 von 2- 3 Uyrnachm.
6, 12, 18 und 24 von 3—4 Uhr „

25 und 26 von 4—5 Uhr „
»m* Die Kopfmenge der Bezugsberechtigten betrügt
'tftj rin Auslandsei zum Preise von 40 Pfg. und ein

Wnvsei zum Preise von 37 Pfg . Eierkarten sind
chtzubringen; entwertet wird für Auslandseier Nr. 49

mrSnb für Jnlandseier Nr. 50. ,
Hühnerhalter haben keinen An pruch aus Eier.
Rüdesheim,  den 15. April 1918.

Der Magistrat: Alberti.

Bezirke 1,

ne" 8-

Der deutsche Generalstab
meldet

April.Großes Hauptquartier , 12.
!ü>. r . B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Armentieres ist gefalle » . Durch die

truppen der Generale von Eberhardt und von
Stetten von Norden und Süden umfatzt, ihrer Niicl-
slraßeu beraubt, st reckte die englische Be¬
satzung - 50 Offiziere und mehr als 3000 Mann
- nach tapferer Wehr die Waffen.  Mit ihnen
sielen 15 Geschütze, zahlreiche Maschinengewehre,
grobe Munitioüsmengen , ein Bekteidnngslager
und reiche andere Beute in « nsere Hand. Nord¬
westlich von Armentieres gemannen wir Raum.
Westlich von Arinentiöres warfen die Truppen der
blenerale von Stetten und von Carlo  iv i tz
»ach Abwehr starker, mit znsammengefabten
Kräfte» gegen Stcenwcrck geführter Gegenangriffe
»ach erbittertem stampf um die v i e r t e e n g l i f che
Stellung  den Feind in Richtung Bailleul und
Alervillc zurück. Merville  wurde gen o m m e n.
-ins dem Süduser der Lys erkämpfte« sich die Trup¬
pen des Generals von Bernhardi  den Ucber-
Nng über die L a w e »nd stießen bis i« die Höhe
no« Merville. Tie Gesamtbente ans der Schlacht
«ei ArmentisreS beträgt « ach bisherigen Feststel-

lt ?" <len 2 0 0 0 0 Gefangene,  darunter ein eng-
"scher»nd ein pvrtngiesischer General , und mehr
"is 20 0 Geschütze.  Die Ueberwindnng des
"crinmpften Trichtergelände in und vor unserer
^aegangsstellnng des 9. April stellte höchste Au-
lordkrungen an die Truppen aller Waffen der vor¬
dersten Linien. An ihrem Gelingen haben Pionierv,
urntternngssoldaien und die hintere » Divisionen
hervorragenden Anteil.

^tu> dem Schlachtfeld zn beiden Seiten
entwickelten sich heftige Artil-

15 " >h i Französische Regimenter , die
^ ŝtufer der Avre, westlich von Morcnil,

brachen unter schweren Verluste « 'zn-
die 'tnd ließen 300 Gefangene in unserer Hand,

Cl  durch französisches Artilleriefener ver-
"'S 1'1 wurden.

°« den anderen Kriegsichanplätzen nichts Neues.
» » ß e S Hauptquartier,  13 . April

•* B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

. ,̂ »U den
siießen s-\ öhe» » o n M e e s e n sMessinesj

wir über de « Stecnbach vor

und erreichten den Ostrand von Wnlvergem.
Südlich vom P lv eg ste e r t wa ld e vorgedrun-
„ene Truppen schwenkten im schnellen und selb¬
ständigen Handeln unter ihrem Regimentskomman¬
deur, Oberstleutnant Pol,» an n.  nach Norden
ein , erstürmten  die befestigte Höhe von
R o s s i g n o l und reichten den nördlich am Walde
entlang vorstoßenden Abteilungen die Hand. Der
stark verdrahtete , frontal schwer zu nehmende Wald
f i e l d n r ch U m f a s s n n g.

Zwischen den von Armcutiöres auf Bailleul und
Merville führenden Wahnen trugen wir de« An¬
griff bis an die Bahn von  B a i l l e«  l nach
M c r r i s und an den Ostrand des Waldes von
Nieppe  vor . Südlich von Merville überwanden
unsere Truppen den Clarence - Fluß  und er¬
reichten nach Erstürmung von  L o ko n den
La Vassee -Kanal nordwestlich von Bethnne.

Au  der S chl a cht f ro  n t zn beide» Seiten der
Somme  hielt in vielen Abschnitten lebhafter
Artillerickampf an.  Oertliche Vorstöße
unserer Infanterie beiderseits des Lnce - Baches
brachten 40 0 Gefangene  Franzosen und Eng¬
länder , ein.

Zwischen Maasn ,»d Mosel  drangen Er-
knndungsabteilttngen in französische und
amerikanische Gräben ein  und »nachten
Gefangene. In  erfolglosen Gegenangrif¬
fen erlitt der Feind schwere Verluste.

Von den anderen Kriegsschauplätze» nichts Neues.
Großes Hauptquartier,  11 . April.

lW. V . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Ans dem Schlachtselde an der Lys geivanncn »vir
in zahern Kanrpse Roden . Südlich vom Douve-
Bach durchstießen die Truppen des Generals vo»
Eberhardt die sci»rdlick»e Stellnng südwestlich von
Wnlverge, »» und erstürmte « nach erbittertem
Bingen »nit englischen znm Gegenangriff augc-
setzten Berbänden Aienoekerkc.  Ein in de,»
Abendstunden durchgesührter Angrifs unter Füh¬
rung des Generals Maercker brachte uns in den
Besitz der Höhe westlich vom Orte . Bei Bailleul
»vnrde wechselvoll gekämpft. Die Orte Merris und
Vieux Berqnin wurden genommen . DcrnSchlacht-
fclde znstrebende feindliche Kolonnen erlitten in
unsere »»» durch Erd - » nd Luftbcobachtnng wirksam
geleiteten Feuer schwere Verluste.

An der Tchlachtsront zn beiden Seiten der
S o m m e Artillerickärnpfe . Ein Angriff mehrerer
französischer Bataillone gegen Hainvillers brach
blntig z,lsa,n »»en . Zahlreiche Gefangene
blieben in unserer Hand. Nördlich von Mihiel
führten wir einen erfolgreichen Vorstoß
gegen amerikanische Truppen ans , fügten ihnen
ichivere Bcrlnste z» und brachten Gefangene zurück.

Im L « f t ka m p s ivnrdcn in den letzte« Tagen
37 feindliche Flugzeuge und 3 Fesselballone ab-
geschosien. Leutnant Menckhofs  errang seinen
21. Lnftsicg.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

B e r l i » , 11. April , abends . sW. B . Amtlich.)
Auf dem Schlachtfeld an der Lys erfolgreiche
Kämpfe zivischci» Nienvekerke und Bienx Berqnin.

-i-

Zum Fall von Armentieres.
Berlin,  12 . April . <W. B.j Die Engländer

behaupten in ihrem Funkspruch vom 12. April , daß
sic A r nt en t i ö re s geräumt hätten . Diese Mel-
dung enthält wieder eine der üblichen bctvußten
Tatsachenentstellungen.  Wenn in einem
sestungsartigen Stützpunkt eine Besatzung von
mehr als 50 Offizieren und mehr als 3000 Mann
die Waffen strecken, wenn in einem solchen Stütz¬
punkt außer 50 brauchbaren schweren Geschützen
unversehrte reichliche Munitions - und Beklei-
dirngsdepots dem Feinde ansgeliefert werden , so
pflegt man das als lkebergabe,  nicht aber als
Räumung zu bezeichnen . Die tendenziöse Mel¬
dung  von , der Räumung verfolgt anscheinend die
Absicht, den französischen Bundesgenossen das aufs
"ene offenbarte Versagen der englischen Führung,
der Welt die abermaligen schweren englischen Ver¬
luste zn verheimlichen.

wb Berlin , 12. April. Die festungsartig mit
Betonwerken stark auSgebaute Stadt Armentieres bielt
stch am 11. April trotz der immer umfassenderen Ein¬
schnürung außerordentlich tapfer. Erst als in frischem
Ansturm deutscher Truppen auch westwärts die Um¬
klammerung des mächtigen Stützpunktes erreicht war,
ergab sich der Rest der tapferen Besatzung, die wäh¬

rend der Einschließung außerordentlich schwere Ver¬
luste erlitten hatte. Straßen und Stadtrand liegen
voller Leichen. Die Beute an Maschinengewehren
und Munition konnte bisher ebensowenig sestgestellt
werden, wie die Bestände der übrigen eroberten eng¬
lischen Depots. Unter den 45 Geschützen befindet
sich außer zahlreichen schweren ein 34 ow-Eisenbahn-
geschütz. Die Gesamtbeute seit dem 2l . Mürz stieg
nunmehr auf über 112 000 Mann Gefangenen und
über >500 Geschütze. Die nach vielen Tausenden
zählenden Maschinengewehre, die teils von den
Deutschen sofort eingesetzt wurden, lassen sich nicht
annähernd übersehen. Die Tankbeute erhöhte sich
von 100 auf 200.

Basel, >3. April. „Daily Telegraph" meldet
von der Front am Freitag früh: Unsere Stellungen
bei ArraS find sehr bedroht. Wir sind an Truppen
und Artillerie in der Minderheit, war die immer
neuen Erfolg« des Feindes erklärt. ArraS selbst ist
für uns nach der Preisgabe von Bapaume und Albert
nur noch von minder wichtiger strategischer Bedeutung.

Schweizer Grenze, 12. April. Die „Jtalia"
meldet: An der Westfront sind über 10 000 Geschütze
Tag und Nacht tätig. Man kann den Munition»,
verbrauch beider Gegner an der Westfront in den
jetzigen Angrifftschlachten auf zehnmal so groß an.
nehmen wie in den Schlachten des ganzen Jahre»
1917 zusammengenommen.

Kopenhagen,  11 . April . (W. B .) Das
MUitürblatt „Hoveüs Laden " schreibt zu der Lage
an der Westfront u . a. : Man muß einräumen , baß
die Deutschen durch ihren jüngsten überraschenden
Vorstoß bei Richebourg urrd Waasten nicht unbe¬
deutend an Gelände gervonnen haben. Dagegen
wächst das Mißtrauen zu der ganzen engli¬
schen Linie.  Ueberraschend wirkt Lloyd
Georges Behauptung , daß die Deutschen trotz des
Hinzukommens ihrer Ostfront -Divisionen den
Allitrten in jeder Hinsicht unterlegen seien. Wenn
anerkannt wird , daß die Deutschen durch ihre Ini¬
tiative als Angreifer und durch die Einheit ihres
Oberkommandos im Vorteil sind und diese Vor¬
teile in die Wagschale des Sieges geworfen haben,
die jedenfalls aber den Engländern außerordent¬
lich schwere Verluste beibrachten, warum haben die
Alliierten sich nicht dieser Vorteile bedient?

Gens,  12 . April . „.Daily Chrvniele " berichtet
von der britischen Front , daß die Deutschen an der
La Bassee-Front doppelt soviel Artille-
r i e vereinigten , als den Alliierten hier zur Wer-
sügung stand. Die Lage wurde unkvntrollierbar
durch den sprunghaften Zielwechsel der feindlichen
Artillerie , die mit unverminderter Heftigkeit die
britische Front beschoß.

„Ftalia " berichtet aus Paris : Der militärische
Kriegsrat in Versailles hat die Verstärkung der
italienischen Front beschlossen. Die Verstärkungen
werben den in den französischen Häfen neugelan¬
deten amerikanischen Detachements entnommen
und durch erprobte Kolonraltruppen der Entente
verstärkt iveröen.

Eine Havasnote betont , daß die Kohlendistrikte
von Bethune und Umgebung , die sehr ergiebig
sind, jetzt ernstlich bedroht sind. Wenn Hatg tat¬
sächlich jene Kohlenwerke ersäufen sollte, so wäre
dies für die französische Kohlenversorgung in der
Zukunft ein schwerer Schlag.

Die englischen Verluste  bei ArmentisreS
und Vetüune übersteigen nach ergänzenden Be¬
richten selbst die pessimistischsten vorläufigen An¬
nahmen.

Basel,  12 . April . Der Kriegsberichterstatter
der „Morning Post" meldet , daß an den bisher
noch ruhigen Abschnitten der Westfront die schwere
Artillerie in Stellung gebracht sei. Die Ent¬
scheidungsschlachten  an den bisher ruhigen
Teilen der Froirten dürfte jede « Tag be¬
ginnen.

In der „Sunday Times " schreibt Professor Wil-
kinsvn, die britische Armee kämpfe i» einer Lage,
aus der es keinen Rückzug gebe. Sollte ihre Stel¬
lung durchbrochen werden, dann habe sie keine
Möglichkeit , vom Schlachtselde abzuziehen . Fhre
Lage gleicht der Wellingtons am Nachmittag der
Schlacht bei Waterloo . Heute spielt die französische
Armee in viel größerem Matzstabe die Nolle
Blüchers.

London,  11 . April , nachmittags . Die Schlacht
dauert auf der ganzen Front vom La BassSe»
Kanal  bis zum Kanal Bpern — EomlneS



fort . Ein erbitterter Kampf entspann sich an - er
Lawe und an der Lys zwischenWestrem un - Armen-
itöres . Unsere Truppen haben Armentitzres
g e r ü u m t da es infolge der Gasangriffe unhalt¬
bar geworden war . Nördlich von Armentiöres hat
sich die Lage wenig geändert . Gestern abend dauerte
der Kampf zu später Abendstunde mit Heftigkeit
fort bei Plvegsteert , Messtnes und Wytschaete.

11  Uhr abends : Der Feind griff den ganzen
Tag über an der ganzen nördlichen Schlachtfront
an , und wiederholte Anstürme wurden in der Ge¬
gend des Lawe -Flusses zwischen Loisne und
Sirestrem durch frische  d e u t s che D i v i s i o n e n
ausgeführt . In diesem Kampf schlug die 51. Divi¬
sion unaufhörliche Angriffe ab und fügte dem
Feind große Verluste zu . Durch energische und
glückliche Gegenangriffe eroberte sie die Stellung
zurück, in die der Feind eingedrungen war . Ein
heftiger Kampf fand in Estraires sowie zwischen
Estraires und Szteenwerck statt . In diesem Ab¬
schnitt griff der Feind ebenfalls mit starken Kräften
an und vermochte unsere Linie unmittelbar nörd¬
lich dieses Punktes zurückzudrängen . Nördlich von
Armentitzres erfolgte ein energischer Angriff gegen
unsere Stellungen in der Nähe des Ploegstcert-
Waldes , wo der Feind einige Fortschritte
machte. Weiter nördlich wurde heute morgen ein
heftiger feindlicher Angriff gegen unsere Linie

tu der Nähe von Wytschaete und Hollebecke von der
9. Division mit schweren Verlusten für den Feind
völlig abgeschlagen . Die Schlacht dauert auf der
ganzen Front zwischen dem Kanal von La Basste
und dem Kanal Upern —Eomines an.

Berlin,  14 . April . (W . B .) lieber die Er¬
oberung  des P l o e g st e er t - W a lde s er¬
fährt der Berichterstatter des Wolffschen Büros:
In jahrelanger Arbeit hatten die Engländer diesen
Wald in eine starke Festung  verwandelt . Die
Baumstämme waren förmlich in Stacheldraht ein¬
gesponnen : unzählige Gräben mit starken Be¬
tonbauten  liefen kreuz und quer durch das
hügelige - Waldgelände . Die Bedonunterstände
waren durch Förderbahnen untereinander und mit
rückwärtigen Stellungen verbunden . Der soge-
»ännte Nachtigallenberg , der weithin das Ge¬
lände beherrscht , war ebenfalls durch starke Be¬
tentunnels unterbaut , deren einer allein tausend
Äann faßte . Ein l o t h r i n g i s che s R e g i m e n t
stürmte ahne jede Artillerievorberei¬
tung  diesen steilen fortartigen Blockabsatz . Die
Zahl der Gefangenen und der Beute nimmt
b e stä n d i g z u . Unter den eroberten Geschützen
befinden sich zwei , schwere weittragende Eisen¬
bahngeschütze . Das Schlachtfeld des Ploegsteert-
waldes ist mit eilig fortgeworfenen englischen Aus-
rüstüngsgegenständen und Waffen übersät . Außer¬
dem ließ der Feind 'zahlreiche Munition und Ber-
pflegnngsbestände zurück . Die Engländer verloren
seit dem 9. April aufs neue über 600 Quabrat-
rilvmeter französischen Boden , dessen Verteidigung
sie erst vor kurzer Zeit in größerer Ausdehnung
übernommen hatten . Die Franzosen sind nunmehr
gezwungen , breite Frontstrecken ihrerseits wieder
zu besetzen . Sie müssen ferner die durch die unge¬
heuren britischen Verluste entstandenen Lücken
schließen und schließlich auch infolge der schweren
britischen Niederlage ihre Reserven zu nutzlosen
Gegenstößen einsetzen.

Haag,  14 . April . Reuter meldet aus London:
General Haig  erließ folgenden Tagesbefehl
an die Truppen in Frankreich:

„Heute vor drei Wochen hat der Feind seihe
gewaltigen Angriffe gegen uns auf einer Front
von dreißig Meilen begonnen . Das Ziel des
Feindes >var , uns von den Franzosen zu trennen,
sich des Kanals und der Häfen zu bemächtigen und
das britische Heer zu vernichten . Obwohl der
Feind 106 Divisionen in den Kampf geworfen und
auf die ruchloseste Weise Menschenleben geopfert
hat , hat er bis jetzt doch nur geringe FvÄschritte
auf dem Wege zu seinem Ziele gemacht. Wir
»oben dies dem entschlossenen Kampf und der Auf¬
opferung unserer Truppen zu verdanken . Es feh¬
len mir die Worte , um meiner Bewunderung Aus¬
druck zu verleihen , die ich für den glänzenden
Widerstand habe , der von allen Klassen des -Heeres
unter den schwierigsten Umständen geleistet worden
ist. Biele von uns sind jetzt ermüdet . Ihnen will
ich sagen, daß der Sieg von denen errungen wird,
die am längsten aushalten . Das französische Heer
wird mit seiner großen Truppenmacht uns unter¬
stützen. Es bleibt für uns kein anderer Weg, als
der , den Kampf auszufechten . Jede Stellung
muß bis auf den letzten Mann gehalten
werden . Von einem Rückzug darf nicht die Rede
sein. Mit unserem Rücken gegen das Meer und
im besten Vertrauen auf die Gerechtigkeit unserer
Sache müssen wir alle bis ans Ende durchkämpfen.
Die Sicherheit unseres häuslichen Herdes und die
Freiheit der Menschheit hängt von der Haltung
ab, di? jeder Einzelne von uns in dieser kritischen
Stunde bewahrt ."

M a d r i d, 11. April . (W. B .) Meldung des Wiener
Korrespendenzbüros . Die Blätter veröffentlichen ans
Sau Sebastian einlansende Depeschen, wonach die nach
Oeffnnng der Grenze in J 'run eintreffenden Eisen¬
bahnzüge mit aus Frankreich zur ückkeh r en¬
den spanischen Arbeitern  überfüllt sind. Bis¬
her sind ungefähr 2000 Arbeiter angelommen. Die
gleiche Anzahl erwartet in den in der Nähe der
Grenze liegenden französischen Ortschaften die Rückkehr.
Ein Teil von ihnen war in der Pariser Flugzeng-
sabrik beschäftigt und erklärte , die französische Haupt¬
stadt aus Furcht vor dem fortwährenden Bom¬
bardement verlassen zu haben. Die Arbeiter teilten
mit, daß gelegentlich einer der letzten Luftangriffe die
deutschen Flugzeuge 18 von den zu ihrer Verfolgung
ausgesandten französischen Flugzeuge » abgeschossen
haben, sodaß die französischen Flieger sich weigerten,
die Jagd aus feindliche Flugzeuge sortzusetzen. Sie

berichten außerdem Einzellzeiten über das ani Kar-
sreitag erfolgte Einschlagen von Geschossen weitreichen¬
der deutscher Kanonen ,n die in der Nähe des Rat¬
hauses befindliche Kirche St . Gervais . Am Ostenomi-
tag beschädigte ein Geschoß das Gebäude eim'S Mini¬
steriums. Die Arbeiter betonen ferner , daß sich die
L - v en s v e r häl t n >s s e in F r a n kr est ch von Tag
zu Tag schwieriger gestalten uild der Lebcnsnnltel-
mangel sowie die Teuerung in steter Zunahme be¬
griffen sind.

Die englischen Verluste 1917
Die Franzosen und ■Engländer bemühen sich,

die Größe ihrer Niederlage in der Großen Schlacht
in Frankreich durch lügenhafte Angaben über
unsere Verluste zu verkleinern.

Wir sind über die Höhe unserer Verluste durch
den Heeresbericht unterrichtet , wissen , daß diese
Veluste über Erwarte » gering sind, daß die Ver¬
luste an Leichtverwundeten überwiegen und sogar
00- 70 vom Hundert der Gesamtverluste ausmacheii.

Die Verluste einer erfolgreichen Angriffsschlacht
sind durchiveg aus Seiten des Angreifers geringe,
ans Seiten des Angegriffenen hohe : das beweisen
unsere Siege in den großen Angriffsschlachten in
Rußland und Italien , jetzt auch in Frankreich.
Umgekehrt ist es bei fehlgcsclstagenen Aiigriffs-
schlachten: in ihnen nberwiegeu die Verluste des
Angreifers über die des Angegriffenen . Das vor¬
liegende amtliche Material über die ciigtischen Ver¬
luste des Jahres 1017 beweist die Richtigkeit unse¬
rer Behauptungen . . .. r

Die Gesamtverluste der Engländer für das Jahr
1017 aus allen Kriegsschauplätzen betragen insge¬
samt 91 3 5 0 6 und zwar 4 6 613 Offiziere
»Nd 86 7 0 82 MaNn.

Den Höhepunkt erreichen die englischen Verlust-
zisfernwährend der Schlacht bei Arras und in der
Flandernschlacht . Zwischen dem 11. und 20. April
1017 werden 43 376 Mann an Verlusten gemeldet,
während die Offizierverluste vom 24. April bis
3. Mai die Zahl 2306 erreichen . Vom 0. bis
16. August verloren die Engländer 34 200 Mann
und 1867 Offiziere , vom 1. bis 10. November
34 360 Mann lind 1340 Offiziere.

Unser erfolgreicher Angriff bei Eambrai kostete
die Engländer vom 4. bis 13. Dezember 43190
Mann und 2076 Offiziere . Die Behauptung , daß
England den verbrecherisch von ihm angestifteten
Krieg am eigenen Leibe gewaltig spürt , ivird durch
diese erschreckend hohen Zahle » aufs neue unter¬
strichen: sie wird weiter bestätigt durch die letzte
Rede von Lloyd George gelegentlich der Erörte¬
rung des Mannschaftsgesetzes , in welcher er in
erster Linie die Erhöhung des militärischen Alters
aus 60 bezw . 55 Jahre fordern mutz.

Die Stimmung der englischen Gefangenen
Bon der Westfront wird uns geschrieben : Es

ist auffallend , wie sehr sich die Stimmung der eng¬
lischen Gefangenen im Vcrgteich zu früher geän¬
dert hat . In den Schlachten an der Somme und
in Flandern erklärten alle Gefangenen , die engli¬
sche Armee , kämpfe zwar langsam , aber sicher vor¬
wärts und werde die deutsche methodisch zermal¬
men. Der fortschreitende Angriff sei die Haupt¬
sache, ihre Gefangennahme spiele keine Rolle , denn
sie seien die Sieger . Jetzt dagegen herrscht unter
den gefangeiie » Offizieren und Mannschaften die
gleiche Niedergeschlagenheit  darüber , daß
den Deutschen mit einer einzigen Offensive das ge¬
lungen ist, worum die einstige englische Uebermacht
sich so lange und immer wieder vergeblich bemüht
hatte, nämlich das rasche Durchstoßen der Befesti-
gungszone und das Vortragen des Angriffs in die
Tiefe des rückwärtigen Gebietes . Ein englischer
Major sprach offen aus , daß die Deutschen an der
Somme in zwei Tagen mehr erreicht hätten , als
werden sollte. Eine gelblich -weiße Wolke erhob sich
die Engländer in zwei Jahren ; dies sei ihnen
völlig unbegreiflich . Die hochmütige Haltung der
englischen Gefangenen ist verschwunden , eine am
Engländer ungewohnte Gedrücktheit
und Unsicherheit  tritt deutlich hervor . Das
moralische Rückgrat der Leute ist gebrochen . Nur
mit ängstlicher Sorge denken die Engländer an die
weiter bevorstehenden Kämpfe , während der
Deutsche ihnen mit unbedingter Zuversicht ent¬
gegensieht. Zu welch bedenklichen Maßnahmen die
englische Führung sich bereits gezwungen sah, um
in dem großen Durcheinander hinter ihrer Front
»och Gefechtsreserven an bedrohte Punkte werfen
zu können , geht daraus hervor , daß am 30. März
westlich Marcelcave ein gerade eintreffendcs Ur-
lgubsöepot zusammen mit einem Telephontrupp in
die Trichterlinie vorgeworfen wurde , ohne daß die
Leute ihre Truppenteile erreicht hatten . Der Er¬
folg war , daß die meisten mangels einer einge¬
arbeiteten Unterführung fielen oder in Gefangen¬
schaft gerieten.

-ß
Basel, 12. April . Havas berichtet aus Lon¬

don : Der Agentur Reuter wird aus Peters¬
burg  gemeldet : Das Handelskommissariat gibt
die B e r l u st e Rußlands durch den Vertrag
von Brest - Litowsk  folgendermaßen an:
780 000 Quadratkilometer Land , 66 Millionen Ein¬
wohner , d. h. 32 Prozent der gesamten Bevölke¬
rung , 31 630 Kilometer Eisenbahnlinien , d. h. ein
Drittel des ganzen Schienennetzes , 73 Prozent der
gesamten Eisenproduktion , 8 Prozent Steinkohlen-
sördcrung , 286 Zuckerraffinerien , 218 Tuchfabriken,
674 Brauereien , 133 Tabakfabriken , 1686 Alkohol-
destillerien , 244 Fabriken für chemische Produkte,
615 Papierfabriken , 1073 Maschinemverkstätten.
Das ganze Gebiet , das nun deutsch wird , bringt
jährlich 846 238 000 Rubel ein und zählt 1800 Spar¬
kassen.

Beffarabien.
Nachdem die Bewohner Befsarabiens selbst sich

durch Hr LandeSrat mit großer Mehrheit für die

Vereinigung mit Rumänien ausgesprochen
wird wohl auch die ukrainische Zentralrada jh^
Zustimmung nicht versagen, zumal ja auchL
Mittelmächte mit der Vereinigung Beffarabienr
Rumänien einverstanden sind. Rumänien würdeW
den Verlust der Dobrudscha durch die Anglieder̂,
Bcssarabiens in überreichem Maße entschädigt werd^
denn die gesamte Dobrudscha umfaßt nur 15 ßoo
Quadratkilometer mit etwa 380 000 Einwohner,,
während das russische Gouvernement Beffarabien'
das im Norden und Nordosten vom Schwarze,
Meer, im Westen vom Pruth und im Süden durch
die Kilia begrenzt wird, aus 45 632 Quadratkilomete,
etwa 2 Millionen Einwohner zählt. Die Hälfteb(|
Bewohner sind Rumänien: aber auch sonst ist
Tausch für Rumänien, selbst wenn es nur ein Teil
Besiaralikiis erhalten sollte, ein vorteilhafter, beim
das Land ist viel fruchtbarer, auch an Bodenschätz«,
reicher und industriell bester entwickelt, als du
Dobrudscha.

Die Haupstadt Bestarabiens ist Kischinew n,j|
etwa 110 000 Einwohnern. Seiner Bevölkerung
nach gehört Beffarabien zu Rumänien und wurd,
auch durch den Pariser Frieden vom 30. März 1856,
der den Krim-Krieg beendet, zum Teil an biefd
abgetreten, jedoch erhielt Rußland im Berlin«
Frieden, vom 13. Juli 1871 die abgetreten»
Gebietsteile von Rumänien wieder zurück, obwohl
dieses de» Krieg zwischen Rußland und der Türkei
zu Gunsten der mit ihm verbündeten Rüsten enn
schieden hatte.

Der See - und Luftkrieg.
D e r 11 n, 14. April . (W. B . Amtlich.) In dn

Nacht vom 12. zum 13. April grifs Fregattenkapitän
S t r a ß er mit einem unserer M a r i n e l u s t s ch u, .-
Geschwader  wichtige Stapel -, Hersteltiings - und
Berschisningsplätzeder Kriegsindustrie Mittel -Englands
an . Beworfen wurden Birmingham , Nottingham , Ehei-
lictd, Leeds, tzult und Grimsby . Trotz außerordrm-
lich starker artilleristischer Gegenwehr und Fingen
Luftschststommandanten tzauptmann Manger , Kapitü«-
teutnnnt Ehrlich (Herbert), v. Freudenreich und Flein-
mrng und Korvettenkapitän Arnold Schütze mit ihre»
Verfolgung sind all» Lustschisse wohlbehalten zuriiik-
gekehrt. An dem Finge haben be,onderen Anteil de
tapferen Beiatzungen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin , 12. April. lW. B . Amtlich) Unsen

U-Boote im M i t t e l m e e r versenkten i« der
Aegäis und bei Malta fünf Dampfer und
neun Segler  von zusammen 22 00H Br¬
ill eg. - T o. Die Dampfer fuhren in gesicherte«
Gelcitzügeri.

Eines unserer U-Boote hatte an der spanische«
Küste ein Artilleriegesecht mit einem italienische«
mit zwei Geschützen bewaffneten Dampfer , in dessen
Verlauf dieser niedergekümpft und in Brand ge¬
schossen wurde . Die Besatzung des Italieners
setzte darauf die iveißc Flagge und verließ das am
Hinterteil brennende Schiff . Das Feuer dehnte
sich weiter aus und nach etwa einer Viertelstniide
erfolgten im Hinterschiff mehrere Detonationen,
»m das Sinken zu beschleunigen , fuhr „U . . ." bis
auf kaum tausend Meter heran und schoß einig:
Granaten in die Maschinen - und Laderäume . Nach
dem ersten Treffer in den hinteren Ladecau«
brach auch dort ein starker , schnell um sich greift »-
der Brand aus , der den Dampfer nun mit 80 Meter
hohen Flammen überdeckte. Die Hitze wurde un¬
erträglich , weshalb das U -Boot mit äußerster Kraft
oblief . Die Detonationen folgten schneller aufeiii-
ander , immer mehr Trümmer flogen durch die
Luft . Eine Minute spater flog plötzlich mit
sekundenlangem , donnerähnlichen Krach die ganze
Schifsmitte berstend auseinander . „U . . ." erhiel!
einen Stoß , als ob es aus dem Wafsw gehoben
bis ans schätzungsweise 700 Meter . Vier Kilo¬
meter im Umkreise flogen die Wrackstücke herum
Die See sah während des Trümmerregens aus
als ob Hunderte von Granaten einschiügerr . Z«
Glück wurde , trotzdem ein halbes Dutzend r>°»
Sprengstücken auf das Deck des U-Bootes nieder-
prassetten , niemand verletzt . De « Dampfer halb
«1000 Tonnen Kriegsmaterial , darunter vielt
Sprengstoffe ' und Munition , geladen und war vo«
den Vereinigten Staaten nach Genua unterwegs.

erlin.  13. April, l« . B . Amtlich.» Der die
Hilssniiternehmung der Armee «ach Finnland
unterstützende Teil unserer Seestreitkräftc ist ««
12. April nachmittags in den Hasen o o n Hel¬
ling  f o r s »Siidfinland» eingelanfen und vor der
Stadt vor Anker gegangen.

Berlin.  13 . April. (28. B . Amtlich.» 3*
Sperrgebiet um England wurden von unseren«<
Booten rund 23 000 Vr . - Reg. - To . feindliche«
Handclsschiffsranms vernichtet. Schwer betrafst»
wurde durch unsere Versenknngen wiederum der
feindliche Transportverkehr im Aermelka»«
zwischen der sranzösischen und englischen Küste
Zwei 8006 2lr.-Reg.-To. große tiesbeladene Dampsts
rvnrden dort in gut dnrchgcfjihrten Angriffe« de>
starker feindlicher Gegenwirkung ans GeleitzüM
herausgeschossen. Ein 3000 Br .-Reg.-To. groß«
Tankdampfer, der durch Zerstörer gesichert war.
wnde au der englischen Westküste vernichtet. “*
den Erfolgen hatte Kapitänlentnant Remy
Hauptanteil.

Berlin.  14 April. (28. B. Amtlich.» «<*
tt-Booterfolge aus dem nördlichen KriegsichE
platz: 15 000 Br . - Reg . - To.  Zwei Darup!"
wurde« nach hartnäckiger Bersolgnng aus \eW>
lelben großen durch Kreuzer, Zerstörer «nd P ,!
Zeuge stark gesicherten Gcleitzng heransqeschow»
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Rotterdam, 13. April. Die „Daily NewS"
inen, eS lägen Anzeichen vor, die Anlaß gäben,

Aber Möglichkeit zu rechnen, daß Deutschland in
z-rbindung mit dem Angriff zu Lande einen groben
a,Koot-Angriff gegen die englischen Kanalverbindungen\  Frankreich oder sogar gegen England selbst
platt'-- • •

*

) Die Zuknnst des Balte « -Landeü

Kerl in,  13 . April . (W. B .) Der Bereinigte
„..„besrat voai Livland , E st h land , Riga

0 es ei  trat im Schlosse Ku Riga unter großer
^te -ligung und Jubel einstimmig  svlgenden
Kesäiluß gefaßt:

Ter Vereinigte Landesrat von Livlemd und
Mhtand, Riga und Oesel beschließt:

1. Tert Derrtschen Kaiser zu bitten , Livland und
Mhtand dauernd unter  m i l i t ä r i s ch ein
ach ab  M behalten und bei endgültiger Turch-
Mrang der Loslösung von Rußland zu utilco

^ Ten Wunsch auszusprechen , daß Livland,
Mland , Kurland und die vorgelagerte » Inseln
,j,.b bie Stadt Riga ein einheitlicher ge¬
flossener und monwrchisch - tvnstitu-
.joneller Staat  mit einheitlicher Verfassung
Mch Vcrmaltungsgemeinschaft werden , und daß

Deutsche Reich durch Personalunion
^jt d e m König  v o n P r e u ß e n augeschlossen
Itierfve, und den Deutschen Kaiser zu bitten , diesen
Kinsch der baltischen Bevölkerung huldvollst zu
genehmigen und dessen Verwirklichung herbei --
uisiihren.

s 3. Den Deutschen Kaiser tzn bitten:
l . daß er die Schaffung eigener Landesein-

richtungen für Livland 'und Esthland erniögüche,
sie bis zum staatlichen Zusammenschluß der bal¬
tischen Gebiete die .Verwaltung Livlands und
Whlands führen soll;
z daß zwischen den : Deutschen Reiche bezto.

I bem König von Preußen und dem aus den bal-
) tischen Gebieten gebildeten Staat die erfordec>

lichen Militär -, Münz -, Verkehrs -, Zoll -, Maß -,
Gewichts- und sonstige Konventionen abgeschlos¬
sen werden.

- Der Landesrat bestand aus 58 aus deu Landes-
versammlungen gewählten Mitgliedern und zwar
wn der Ritterschaft 3 Deutsche , von den Land¬
gütern 13 Deutsche , von den Landgemeinden 13
lg Esthen, 4 Letten ), von den Städten 20 (13
Deutsche, 5 Letten , 2 Eschen), von der Geistlichkeit
1 4 :Deutsche. 3--Eschen, 1 Lette), von der Uui-
recsität Dorpat ein Vertreter (Deutscher ), aus
bem Gebiet von Petschorh ein Vertreter (Lette ).

An Seine Majestät den Kaiser wurde folgendes
Telegramm gesandt:

„Seiner Majestät dein Kaiser und König.
Die im gemeinsamen Landesrate geeinigten

Vertreter der gesamten Bevölkerung von Liv¬
land, Esthland , Riga und Oesel danken Eurer
Majestät aus tief bewegtem Herzen für die Er¬
rettung aus schwerster Bedrängnis . Befreit von
Todesnot und Vergewaltigung , kann die Be¬
völkerung jetzt ihre Wünsche für die Zukunft
bes Landes offen vor aller Welt bekennen und
bittet daher einmiitig , Eure Majestät wolle die
baltischen Lande für alle Zeiten unter dem

machtvollen Zepter Euerer kaiserlichen und
königlichen Majestäten an das Deutsche Reich
in Personalunion mit dem König von Preußen
anschließen ."

Der Brief Kaiser Karls.
Wien,  12 , April . (W. B .) Kaiser Wil¬

helm hat an Kaiser Karl  folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

„Empfange meinen herzlichen Dank für Dein
Telegramm , worin Du die Behauptung des fran¬
zösischen Ministerpräsidenten ' über Deine Sellung
zu den französischen Ansprüchen auf Elsaß -Loth¬
ringen als völlig haltlos zurückweisest und aufs
neue die Solidarität  der Interessen betonst,
die zwischen uns und unseren Neichen besteht. Ich
beeile wich, Dir zu sagen , daß es in meinen Augen
einer solchen Versicherung Deinerseits gar nicht
bedurfte , denn ich war keinen Augenblick darüber
int Zweifel , daß Du unsere Sache in dem gleichen
Maße zur Deinigen gemacht hast, wie wir für die
Rechte Deiner Monarchie eintreten . Die schweren,
aber erfolgreichen Kümpfe dieser Jahre haben dies
für jeden , der sehen will , klar erwiesen , sie
knüpften das Band nur fester. Unsere Feinde , in
einem ehrlichen Kampfe gegen uns nichts vermö¬
gend , schrecken vor den unlautersten und niedrig¬
sten Mitteln nicht zurück : damit müssen wir uns
abfinden , aber um so mehr erwächst uns die
Pflicht , die Feinde auf allen Kriegsschauplätzen
rücksichtslos anzugreisen und zu schlagen. In
treuer Freundschaft W i l h e l m ."

Wien,  13 . April . Die Entwicklung 'der An¬
gelegenheit Clemenceau —Ezernin nimmt einem
tragischen Charakter an . Wir stehen heute vor
der Tatsache , daß die Existenz des Kaiser-
briefes,  die 'vorgestern noch amtlich und i»
den stärksten Ausdrücken geleugnet wurde , zu¬
gegeben werden mußte niit der Einschränkung,
daß die 'Angaben einiger Teile dieses Briefes in
das 'Gegenteil „ verfälscht " worden seien . Das
stößt in Per Bevölkerung auf starkes Mißtrauen,
welches 'dadurch 'nicht verringert wird , daß diese
Angaben nicht in gewöhnlicher amtlicher Form
geinacht , sondern ausdrücklich als auf allerhöchsten
Befehl ausgegeben 'bezeichnet werden . In poli¬
tischen Kreisen bedauert man die ganze Begeben¬
heit auf das Tiefste , aber man hält sich daran,
daß der Mißgriff zu einer Zeit geschehen ist.
da ein junger uird impulsiver Monarch unter
dem Druck der außergewöhnlichen Zeitumstände
glauben konnte , durch seine Privatinitiative der
ganzen Welt einen Dienst erweisen zu können , und
die große Tragweite seines Schrittes sowohl dem
Feind als auch dem Bundesgenossen gegenüber
nicht vollkommen erkannt hat . Daß die Existenz
des Briefes in Abrede gestellt ivurde , kann damit
zusammenhängen , daß er gar nicht an Jbercn
Poincarß gerichtet wurde , sondern an denHrinzen
von Parma und daß dieser nicht den Auftrag
gehabt hat , den Brief weiter zu geben . Gleich¬
wohl wird sogar davon gesprochen , daß Graf
Czernin , der die Verantwortung für das Ganze
trägt , demissionieren ivill . Es ist aber ausge¬
schlossen, daß zur Zeit eine Demission angenom¬
men werden könnte.

Berlin,  15 . April . J 'n der „ Täglichen Rnno-
iwau" heißt es : Der „Aieuwe Rotterdamsche Courant"
meldet aus Paris : J 'n der „Laterne " erzählt Marcel

Sembat , daß Kaiser Karl nicht nur einen, sondern
zwei Briese geschrieben  habe ; er habe rm Jahre
191 < wiederholt Versuche gemacht, Besprechungen onzw-
knüvlcn. Ein Kammerinitglied , das über die öster¬
reichische Angelegenheit gut informiert sei, habe Semoat
mitgeteilt , daß der Kaiser im August 1917 angeboten
habe, zwei oder drei vertrauenswürdige Männer nach
Frankreich zu senden. Sie sollten den Auftrag haben,
die Vorschläge, die in einem Briese über Italien
unh Rumänien enthalten waren , zu ergänzen Der
Kaiser soll von der Möglichkeit gesprochen chben, daN
Italien die vor dem Kriege angebotenen Gebiete er¬
halten solle. Er soll sich sogar bereit erklärt haben,
ab rmals die Abtretung von Triest zu prüfen unter der
Bedingung , daß Oesterreich die wirtschaftlichen Rechte
beibehalten könne, welche für seine Häsen am Adriati¬
schen Meere unentbehrlich seien.

Ein neues Telegramm Kaiser KarlS.
Wien,  14 . April. (W. B .) Leine k. und k.

apostolische MasestätsHat an den Deutschen Kaiser
folgende Depesche gesandt:

Die Anschuldigungen ClemenceauS gegen mich sind
so niedrig, daßZich nicht gesonnen bin, mit Frank¬
reich über die Sache ferner zu diskutieren. Unsere
weitere Antwort sind' meine Kanonen im Westen.

In treuer Freundschaft Karl.
Wien,  14 . April . (W, B .) Amtlich wird ver¬

lautbart : Die letzten Ausführungen des Herrn
Elemenceau ändern nichts an der Wahrheit
der vtsherigen amtlichen Erklärun¬
gen  des k. u . k. Ministeriums des Aeutzern.
Prinz Sixtus von Bourbon , dessen Seiner k. u.
k. apostolsichen Majestät bekannter Charakter eine
Fälschung  a u s s chl i e tz t,  wurde derselben
ebenso wenig beschuldigt , wie irgendeine andere
spezielle Persönlichkeit . Da vom k. u . k. Ministe¬
rium nicht festgestellt werden kann , wo die Unter¬
schiebung des falschen Briefes erfolgt ist, wirst
hiermit die Angelegenheit als beendet erklärt.

Wien,  14 . April . (W. B .s Das Wiener k. u.
k. Korrespondenzbureau meldet : Der Minister des
k. u. k. Hauses und" des Aeußern Czernin  hat
heute Seiner k. u. k. Apostolischen Majestät seine
Demission unterbreitet.  Seine Majestät
geruhten , dieselbe allergnädigst anzunehmen
und Graf Czernin bis zur Ernennung eines Nach¬
folgers mit der Fortführung der Geschäfte zu be-
crauen.

Viel hilft eine kleine Gab»!
(Rollenhagen.)

Auch bei der 8. Kriegsanleihe!

— (Bayer« gibt Friedensmarken heraus.)
Die bayerische Verkehrsverwaltung hat die Ausgabe
von Friedensmarkenin Erwägung gezogen. Die
Entwürfe sehen Stücke vor, die im allgemeinen et¬
was gröber sind als die zur Zeit im Verkehr stehen¬
den Marken. Als Marienbilder wurden gewählt:
Friedensgöttin, Friedensglaube, Wappensäule mit
Schwert und Ktanz, Löwe mit Rautenwimpelund
Friedensgöttin mit einem Löwen. Die Zeichnung der
Bilder ist scharf, die Farben sind warm und lebhaft.
Die Entwürfe stammen von den Künstlern Dasto,
Dietz, Hupp, Kaulbach und Raboldt.

Äei Verkäufen und Verstei¬
gerungen aus Beständen der
Heeres- und Marineverwaltung
kann die Zahlung vorzugsweise
durch Hingabe von Kriegsanleihe
geleistet werden. Käufer, welche die Bezahlung in Kriegsanleihe
anbieten, werden bei sonst gleichen Geboten in erster Linie berück¬
sichtigt. Die Vorschrift zur Bevorzugung der Kriegsanleihe
gegenüber der Annahme baren Geldes erstreckt sich auf alles,
was zur Abgabe an die Bevölkerung frei wird, also ins¬
besondere aufpferde,  Fahrzeuge und Geschirre; Feldbahn-

gerät,  Motorlokomotiven undKraft-
fahrzeuge nebst Zubehör; Kutte r-

mittel undsonstigeÄorräte;land-
wirtschaftliche Maschinen  und
Geräte sowie Werkzeug; Fabrik-
einrichtungeu  mit den zuge¬
hörigen Maschinen und Geräten;

Eisen , Gtahl und  andere Metalle; Holz  und sonstiges Bau-
material;Webstoffe  undirohstoffe aller Art.- OieKriegsanleihe
wird zum vollen Nennbeträge angerechnet und bis zur Höhe des
Kauf-oderZuschlagüpreises in Zahlung genommen.- Als Kriegs-
anleihe in diesem Ginne gelten sämtliche Leigen Gchuldver«
schreibungen des Reichs ohne Unterschied sowie die seit der
6. Anleihe ausgegebenen4^"/Ligen
auslosbaren Gchatzanweisungen.

Willst Du als»v»rieilhast kaufen,
dann— zeichne Kriegsanleihe!



Politische Rundschau.
2 wb Berlin , 12. April. In der gestrigen Sitzung
de« Wahlrechtsausschuffes de« Abgeordnetenhauses
wurde der Gesetzentwurf betreffend die Wahlen zum
Abgeordnetenhaus in zweiter Lesung mit unwesent¬
lichen Abänderungen der Fassung in erster Lesung
angenommen. Der fortschrittliche Antrag auf Wieder¬
herstellung des § 3 der Regierungsvorlage, der das
gleiche Wahlrecht vorsteht, wurde mit 19 gegen 16
Stimmen abgelehnt. Für die Wiederherstellung der
Regierungsvorlage stimmten acht Zentrumsabgeorvnete,
drei Freisinnige, drei Nationalliberale, ein Sozialde¬
mokrat, ein Pole, dagegen zwölf Konservative, vier
Freikonservative und drei Nationalliberale.

wb Berlin , 12. April. Der WahlrechtsauS-
schub des Abgeordnetenhauseserledigte heute zum
größten Teile die Herrenhausvorlage in zweiter Lesung.
Einige Aenderungen wurden beschlossen, darunter,
daß 36 statt bisher 24 Leiter großer Unternehmungen der
Industrie und des Handels und 36 statt bisher 24
von den Handelskammern vorgeschlagenen Mitgliedern
gewählt werden sollen. Anträge auf Erhöhung der
Zahl der Vertreter der Arbeiter, der Privatange-
stellten, der Kunst, Literatur und Presse wurden ab¬
gelehnt. Auf Anfragen erklärte der Minister des
Inneren, es sei beabsichtigt, aus Allerhöchstem Ver¬
trauen Vertreter des orthodoxen und liberalen Juden¬
tums zu berufen.

Augsburg, 11. April. Bekanntlich wurde in
München die Alag gegründet, durch die München zum
späterem Knotenpunkt des deutschen Luftverkehrs ge¬
schaffen werden soll. Auch sollte München einen
großen Flughafen erhalten. Nunmehr ist, wie die
„Augsburger Abendzeitung" meldet, der Gründer
der Alag, Oberleutnant Graetz, nach Wien gereist,
um mit der österreichischen Regierung Verhandlungen
wegen der Fortführung der Lustpostlinie Kiew—
Wien über Salzburg nach München und weiter nach
Frankfurta. M. anzuknüpfen. Der Luftverkehr Wien-
Kiew und weiterhin auch für die Linie nach München
und Frankfurta. M. wird zuerst nur als militärische
Organisation in Frage kommen können.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 15. April. Morgen Dienstag,

den 16. April, nachmittags5 Uhr, findet eine Stadt-
verordneten-Sitzung mit nachstehender Tagesordnung
statt:
1. Ersatzwahl eines Armenrats und eines Mitglieds

des Schätzungsamts und des Wahlausschusses.

2. Aenberung der Ordnung für die höhere Mädchen¬
schule.

3. Beschaffung von Möbeln für Minderbemittelte.
4. Beitrag zur Ludendorff-Spende.
5. Gehalt einer Kindergärtnerin.
6. Anleihe für den Bau des Realgymnasiums Geisen-

heim-RüdeSheim.
7. Erhöhung der Sätze für die Abgabe von Elektrizität.
8. Benutzung des Reservefonds der Pensionskaffe der

Gemeindeforstbeamten zur Gewährung von Kriegs-
teuerungszulagen an Pensionäre und Hinterbliebenen.

9. Vertrag mit I . Winau über ElektrizitätSabgabe.
* Rüdesheim , 15. April. In der evangelischen

Kirche findet am Mittwoch dieser Woche, abends'/e9
Uhr, eine Kriegsandacht statt, bei welcher Herr Pfarrer
Dietz aus Nastätten, früher in Brasilien, sprechen
wird über die Frage: „Was uns not tut."

* Rüdesheim, 15. April. Die pflanzliche Ent¬
wicklung der Reben geht im Rheingau bei der herr¬
schenden günstigen Witterung vorteilhaft voran und
tatsächlich ist die Natur schon weit voran. Auch die
Weinberge stehen sehr gut; die Reben treiben bereits.
Das freihändige Geschäft hält sich immer, wobei die
bekannten hohen Preise bezahlt werden. Für das
Stück 1917er wurden bis 10 000 Mk. angelegt. —
Aus Rheinhessen  wird geschrieben, daß für das
Stück 1917er zuletzt im östlichen Teile der Provinz
6000- 7500 Mk., in der Mitte 5000—5800 Mk.,
im westlichen Teile 7000—7500 Mk. erzielt wurden.
— An der Nahe  wurden für das Stück 1917er
5300- 7000 Mk., 1916er 5800—6800 Mk., 1915er
6300—7000 Mk. erlöst. — Von der Mosel  wird
gemeldet, daß für das Fuder 1917er, an der oberen
Mosel 3500—4000 Mk., 1916er 3600 - 4200 Mk..
1917er an der mittleren Mosel 4500—7500 Mk..
an der unteren Mosel 4600—5000 Mk. bezahlt wurden.

* Rüdesheim , 15. April. Zu der vom Kriegs¬
amt nach dem Stande vom 1. Januar 1918  neu-
bearbeitcten Zusammenstellung von Gesetzen, Bekannt¬
machungen und Verfügungen betreffend Kriegsrohstoffe
nebst deren Nachträgen, Ausführungsbeftimmungen
und Erläuterungen ist das 1. Ergänzungsblatt nach
dem Stande vom 1. März 1918 erschienen. Dieses
Ergänzungsblatt wird den Beziehern der Zusammen¬
stellung ohne Anfordern kostenfrei nachgeliefert. Sollte
die Nachlieferung nicht erfolgen, so ist dasselbe bei
der Stelle anzufordern, durch welche die Zusammen¬
stellung bezogen worden ist.

K.A. Rüdesheim, 15. April. Es ist durch die
Zeitungen eine Notiz gegangen, wonach das Land¬
gericht in Coblenz die Verordnung eines Landrats
zur Ablieferung von Eiern für ungültig erklärt hat,
weil nach§ 9, Abs. 2, der Verordnung vom 12.

August 1916 der Verbrauch der Selbstversorger ek.
Regelung nicht unterliegt. Der Landrat könne da^
nicht die Ablieferung einer bestimmten Eierzahl̂
langen, sondern lediglich den Verkauf derjenigen 8^
regeln, die der Erzeuger zu verkaufen wünscht. —
Auffassung des Landgerichts ist irrtümlich. Die
gezogene Bestimmung der Verordnung vom 12. %.
1916  ist nach einer Verordnung des Reichskanzlei
vom 24. April 1917  gestrichen worden, und j>«
Landrat ist danach durchaus in der Lage, die Ah
lieferung von Eiern zu verlangen und nötigensM
mit Zwang vorzugehen. Es ist dafür Sorge »p
tragen, daß das irrtümliche Urteil deS Landgericht
in der Revisionsinstanz abgeänderl wird. Die Qjt,
flügelhalter aber sind dringend darauf hinzuweisen
daß sie den behördlichen Anordnungen wegen^
lieferung folgen müssen, oder sich sonst Bestrafung
aussetzen.

— Hygiene-Ausstellung„Mutter und Säu».
ling" Wiesbaden, Lyzeum II. Boseplatz. Die Auh
stellung ist nun täglich von 10—l und 3—8 m,
geöffnet, Sonntags von 11—6 Uhr ununterbrochen
D-r Eintrittspreis beträgt 50 Pfg., am Mittwoch
nachmittag haben nur Frauen Zutritt, ferner sindn
am vormittag des Dienstag. Donnerstag und Saigz.
tag nur Frauen Einlaß gegen Zahlung von 1 Mark.
Alltäglich finden Führun/M und Erläuterungen tn der
Ausstellung durch Aerzte, Schwestern und Helferinnen
statt. In jeder Woche halten abends8 Uhr hiesige
Aerzte leicht verständliche Vorträge mit Lichtbilder«
unter Bezugnahme auf die Ausstellung. Die Vor¬
träge sind frei und finden im Saale des LyzeumsI
am Markt, statt.

Ausstellung und Krankenkafsenmitglieder.
Eines der wichtigsten Ziele der Krankenkassen, nament¬
lich der großen Volkskrankcnkassen, ist unstreitig di,
Mutterschaftsversicherung, deren Wert für Jndividinm
wie Volk gar nicht hoch genug eingefchätzt werden kann.
Trotzdem gibt es noch Versicherte, die sich wegen der
neuen Belastung der Kaffen gegen eine solche segens¬
reiche Einrichtung sträuben. Aus diesem Grunde hat
die Ausstellung„Mutter und Säugling" in Wies¬
baden, Lyzeum II, Boseplatz, auch der Mutterschafts-
Versicherung, dem Schutz der Schwangeren usw. einen
breiten Raum gewidmet. Um nun aber auch den Mit.
gliedern der Krankenkassen zur gründlichen Einsichtnahme
in die Verhältnisse Gelegenheit zu geben, hat die Aus-
stellungsleitung nach Rücksprache mit den betreffenden
Stellen den Mitgliedern der Orts-, JnnungS- und
Betriebskrankenkaffeneinen VorzugseintrittspreiS ge¬
währt. Die Mitglieder erhalten die Vorzugskarten
an ihrer  Kaffe.

Verantwortlicher Redakteur: K. Me iH. i

Für die überaus zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme bei unserm schweren
Verluste sagen wir hierdurch innigen Dank.

Eduard Wuppermann
und Töchter.

Rüdesheim a. Rh ., den 15. April 19x8.

Xatarweiv-Verpeigerttvg.
Montag, (kn 22. April 191$, morgen; 10$k Ubr
im Saale des Evangelischen Gemeindehauses in Kreuznach, läßt Herr

Itmlolf Anhenser
Weingutsbesitzer in Kreuznach
40 Halbstück 1017er

Naturweine eigenen Wachstums
ans mittleren und besten Lagen der Nahe versteigern.

Probe tage:  10 ., II., 18 . und 19. April im Kellereigebäude Strom¬
berger Straße 17, sowie am 2 2. April von 9 Uhr morgen« ab im Versteig«.
rungssaale.

Keimiiligk Dkksteigkmg. Wein-Verstsigsrung
Am Mittwoch, den \7. April \%8

von vormittags 9 Uhr
ab, versteigere ich zu Rüdesheim,  Oberstraße im
früheren Winzerhaus, nachstehende

IffT Mobilien "*AU
öffentlich, freiwillig, gegen gleich bare Zahlung:

eine Partie Gartentische, Stühle und Bänke,
ein guterhaltenes Symphonien, Orchestrion aus
Eichen, ein Gramophon, ein ruff. Billard, 6
eiserne und 2 hölzerne Betten, diverse Nacht¬
schränkchen. Waschtische. Waschgarnituren, ein
Negulateur, ein Herd, div. Bilder, Spiegel,
Meffer, Löffel, Gabeln, Gläser, Porzellan, ein
Klosettkörper, ein Herren- und ein Damenfahr¬
rad und dergl. mehr.

Schneller^
Gerichtsvollzieher in Rüdesheima. Rh.

in Rüde8heim a. Rh.
Samstag , den 20 . April 1918,

mittags 1 Uhr, lassen

Geschwister Gßrßarb
Weingutsbesitzer in Rüdesheima. Rh.

im Saale des „Hotel Jung " Rüdesheim a. Rh.

2» Halbtzück 1917er Weine
eigenes Wachstum aus guten und besten Lagen
versteigern.

Probetage im Gutshaus, Marktstraße 25, am
Donnerstag, den 18. April, sowie am Versteigerungs-
tage im Versteigerungslokal.

K8l.GersSrßrttlWeshkiill
Samstag , den 27. April $ {8,

von vormittags 10 Uhr
ab, werden in der Gastwirtschaft Rölz (Felsenkeller)
in Rüdesheim aus den Schutzbezirken Aulhausen und
Kammerforst öffentlich meistbietend versteigert werden:

72 Eichen-Stämme I. bis 4. Kl. mit 86,00 kw.
54 Nadelholz-Stämme2. bis 4. Kl. mit 41,94 km.
107 rm. Eichen-Reiser1. Klasse
154 rm. Buchen-Scheit und -Knüppel
80 rm. Buchen-Reiser1. Klaffe
16 rm. Nadelholz-Scheit und -Knüppel
2 rm. Nadelholz-Reiser 1. Klaffe.

lusfiWte ÄonojeKMie fii*
auf alle Plätze besorgt die Atittmoch»den17.Ap I
Auskunftstelle des Kar- abends>/29 Uhr: ,
teils der Auskunfteien Kriegsandacht. (Pfr. Dies
Bürgel in Bingena. Rh. aus Nastätten.
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